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Defizitäre Darstellung von Migrant: innen und Geflüchteten
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"Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder 
mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehörigkeit nicht durch 

Geburt besitzt."

Definition des Mikrozensus seit 2016

Diese Definition umfasst folgende Personengruppen:
• zugewanderte und nicht zugewanderte Ausländerinnen und Ausländer,
• zugewanderte und nicht zugewanderte Eingebürgerte,
• Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler,
• Personen, die die deutsche Staatsangehörigkeit durch Adoption durch einen deutschen Elternteil erhalten haben,
• mit deutscher Staatsangehörigkeit geborene Kinder der vier zuvor genannten Gruppen.

Migrant:innen - Begriffsbestimmung
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Prä-, peri- und postmigratorische Stressoren

Prämigratorisch Perimigratorisch Postmigratorisch

§ Krieg
§ Verfolgung
§ Gewalt
§ Terror
§ Hunger
§ Tod
§ Verlust
§ Vertreibung
§ Verschleppung
§ Zerstörung
§ ...
Ø Fluchtentscheidung

§ Flucht
§ Existentielle Gefahrenlage
§ Hygiene
§ Krankheit
§ Beschämung
§ Erniedrigung
§ (sexuelle) Gewalt
§ Gefährliche und 

lebensbedrohliche 
Fluchtwege

§ Entführung
§ ...

§ Fehlende soziale und 
berufliche IntegraLon

§ WohnsituaLon
§ Länge des Aufenthalts
§ Status des Aufenthalts
§ RassisLsche und 

rechtsextremisLsche 
Übergriffe

§ Diskriminierung und 
SLgmaLsierung

§ Sprachlich – kulturelle 
Barrieren (Behörden...)

§ ...

Smolensky, 2018; Schouler-Ocak, 2019
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§ Migrations- und 
Akkulturationsprozesse
sind mit Anpassungen
verbunden, denen eine
Vulnerabilität für
psychische Erkrankungen
unterliegen kann.

Machleidt, 2013

Die Emotionslogik im Migrationsprozess
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"AkkulturaEon [...ergibt sich], 
wenn [...] Personen mit unterschiedlichen Kulturen 

in konEnuierlichen, direkten Kontakt miteinander treten, 
so dass sich die ursprünglichen Kulturmuster 

einer oder beider Gruppen einer Veränderung unterziehen.“

Redfield, Linton, & Herskovits, 1936

Akkulturation - Begriffsbestimmung
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ØAkkulturationsverläufe

• Erleben und Verhalten von Immigranten in einem anderen soziokulturellen Kontext

Ø Faktoren, die den Akkulturationsprozess beeinflussen:

Soziokultureller Ebene: 

Ausmaß von Schwierigkeiten bei der 
Problemlösung neuer alltäglicher Aufgaben

Individualebene: 

Veränderungen beispielsweise durch neue
Werte, Normen, kulturelle
Verhaltensstandards und Eigenheiten
(psychologische AkkulturaLon)

Zentrale psychologische Fragestellungen der Akkultura-onsforschung
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§ Sobald sich ein Individuum in 
einer neuen Kultur befindet, 
treten Veränderungen auf.

§ Verhaltensmuster werden
sowohl auf der 
Individduumsebene, als auch
auf der Gruppenebene
beeinflusst.

Berry, 1994

Verhaltensänderungen als Ergebnis der Akkultura-on
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Migra&on ist durch die vielfäl&gen Veränderungen und 
neuen Anforderungen ein kri$sches Lebensereignis und damit

eine mögliche Quelle von (Akkultura&ons-)Stress.

Zentrale psychologische Fragestellungen der Akkulturationsforschung
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4. Psychische Belastungen von Migrant:innen und Geflüchteten im Zuge der COVID-19-Pandemie: 
Geflüchtete Kinder

Rude, 2020

§ Diskriminierende Strukturen 
verstärkt

§ BeeinträchLgung der 
IntegraLon durch Social
Distancing

§ IsolaLon durch Home-
Schooling

§ Lediglich 1/3 der Kinder in 
Sammelunterkünben besitzt 
einen SchreibLsch

§ Nur 56% haben Internetzugang

ResilienzfaktorenStressoren

§ Soziale Unterstützung durch 
Familie und Freund:innen

§ Gefühl der Zugehörigkeit
§ Bildung
§ Ein posiLver Blick in die 

Zukunb
§ Starke Familienstrukturen
§ Eine Verbindung zur 

Heimatkultur
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4. Psychische Belastungen von Migrant:innen und Geflüchteten im Zuge der COVID-19-Pandemie:  
Suizidalität

§ Projekt SuCOMi der Charité
§ Forschungsschwerpunkt:
§ Ob und wie sich im Rahmen 

der Corona-Pandemie 
Suizidalität in verschiedenen 
demographischen/kulturellen 
Subgruppen der Bevölkerung 
verändert hat

§ Interviews mit Personen mit 
Migrations- und 
Fluchthintergrund sowie mit 
Einheimischen

Faktoren, die Suizidalität verstärkenLaufendes Projekt

§ Stress durch finanzielle 
Probleme

§ Jobverlust
§ Soziale IsolaLon
§ Einsamkeit
§ Probleme mit der 

seelischen Gesundheit
§ Diskriminierung
§ SLgmaLsierung
§ Sorge um Angehörige 

im Herkunbsland
§ Ungewisse Zukunb
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Studie zur Erfassung der psychischen Gesundheit 

GesamtsLchprobe 2013-2016

SOEP Grundgesamtheit Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF)

Ohne 
Migrationshintergrund

N= 19.685

Mit 
Migrationshintergrund

N=4.966

Geflüchtete
N =4.123
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Studienergebnisse

Tibubos & Kröger, 2020

In der Migrationsgruppe zeigt sich:
§ Frauen psychisch belasteter
§ Männer psychisch und körperlich 

gesünder
§ Männer deskriptiv etwas 

einsamer

Jüngere:
§ Höhere gesundheitsbezogene 

Lebensqualität (psychisch und 
körperlich)

§ Tendenziell einsamer

Psychische Belastung

oM M G

Einsamkeit

oM M G

Lebensqualität (psychisch)

Lebensqualität (körperlich)

oM

oM

M

M

G

G

oM = Ohne Migrationshintergrund
M = Migrant:innen
G = Geflüchtete
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Der Healthy-migrant-Effekt

§ Beschreibt einen 
Mortalitätsvorteil von 
Migrant:innen gegenüber der 
Mehrheitsbevölkerung (Razum, 
2008)
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Resilienz bezeichnet die 
Aufrechterhaltung oder 

Rückgewinnung der 
psychischen Gesundheit 

während oder nach widrigen 
Lebensumständen.

(Galatzer-Levy et al., 2018)(Kalisch et al., 2021)

BegriffsdefiniEon
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Vorgeschlagene Resilienzfaktoren

Soziale
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Resilienzmechanismen
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Resilienzfaktoren- und mechanismen
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Evidenzlevel Resilienzfaktoren
1a § Aktives Coping (problemorientiert, emotionsorientiert)

§ Selbstwirksamkeit
§ Optimismus
§ Soziale Unterstützung
§ Kognitive Flexibilität
§ Spiritualität

1b § Erleben positiver Emotionen
§ Hardiness (Engagement, Kontrolle, Herausforderung)
§ Selbstwertgefühl

1c § Sinn, Bedeutung im Leben zu sehen
§ Kohärenzgefühl (Antonovsky: verstehbar, bewältigbar, sinnhaft)

Helmreich et al., 2017

Level 1a: Durch mehrere systematische Reviews (über verschiedene Populationen) und mehrere Metaanalysen (über verschiedene Populationen) belegt
Level 1b: Durch mehrere systematische Reviews (über verschiedene Populationen) und eine Metaanalyse (über verschiedene Populationen) belegt
Level 1c: Durch mehrere systematische Reviews (über verschiedene Populationen) und eine Metaanalyse (über eine Population) belegt

Evidenzlage für Resilienzfaktoren



Breite Persönlichkeitseigenschaften

§ Copings-l
(Bewäl-gungss-l)

§ Akkultura-onss-l

§ usw.

Spezifische Personenmerkmale

§ Umgang mit Gefühlen 

§ Einstellungen

§ Denkmuster

§ Verhaltensgewohnheiten

§ usw.
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5. Gesundheit und Resilienz im Kontext von Migration und Akkulturation

Resilienz als Eigenschaft: Der resiliente Mensch?

Stressoren

Tibubos, 2021
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Big 5

Offenheit für neue 
Erfahrungen

Extraversion

Gewissenhaftigkeit

Verträglichkeit

Neurotizismus

Costa & McRae, 2000

PersönlichkeitseigenschaTen
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Big 5

Offenheit für neue 
Erfahrungen

Extraversion

Gewissenhaftigkeit

Verträglichkeit

NeuroLzismus

Van Zee et al., 2016

Persönlichkeitseigenschaften
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Persönlichkeitseigenschaften: Resilienter Copingstil

§ Geringe soziale Ängstlichkeit

§ Hohe Selbstwirksamkeitserwartung

§ Positive Selbsteinschätzung

§ Optimistische Einstellung und Hoffnung

§ Flexibilität (z.B. kognitiv emotional)

§ Realistische Erwartungen
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Personenmerkmal: Individueller Akkultrationsstil

JA NEIN

JA
Integration

Am wenigsten mit Stress 
assoziiert

Separation
Etwas mehr mit Stress assoziiert

§ Assimilationsdruck

NEIN

Assimilation
Mit Stress assoziiert
§ Assimilationsstress

§ Loslösung der 
Herkunftskultur

Marginalisierung
Am meisten mit Stress assoziiert

Negative Auswirkung auf das 
psychische Wohlbefinden, wenn

andauernd

Wird es als nützlich erachtet, Beziehungen zu anderen 
Kulturen zu pflegen? (Orientierung zur Aufnahmekultur)

Wird es als wertvoll 
erachtet, die 
kulturelle Identität 
und Merkmale der 
Herkunft zu 
bewahren?
(Orientierung zur 
Herkunftskultur)
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Weitere Resilienzfaktoren

§ Der eigene Wunsch, ins Aufnahmeland auszuwandern

§ Die Erfahrung von Migration als Chance im Allgemeinen

§ Kulturelle Empathie § Wahrgenommene soziale 
Unterstützung
§ Innerhalb der Familie und des 

Freundeskreises
§ Im Aufnahmeland

§ Religiösität & Spiritualität
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Weitere nicht-psychologische Individuums bezogene Faktoren

§ Junges Alter

§ Sprachkenntnisse und Wissen über das Aufnahmeland

§ Freunde und Verwandte, die bereits im Aufnahmeland leben

§ Eine gute Ausbildung

§ Soziale Initiative

§ Ein höherer sozioökonomischer Status

Beckers et al., 2021; Walther et al., 2021; Van der Zee et al., 2016; Schmitt-Rodermund & Silbereisen, 2008
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Bedarf an die Forschung

1. Individuelle Faktoren

und

2. Strukturelle und gesellschaftliche Faktoren

sowohl der

3. Herkunfts- als auch Aufnahmekultur 
vereinen



6. Strukturelle protektive Faktoren im Kontext von Migration 
und Akkulturation

28UNHCR, 2013

§ Ins-tu-onelle Unterstützung
§ Wie bspw. Unterstützung bei der Arbeitssuche

§ Ermöglichung einer Sprachausbildung (auf hohem Niveau)
§ Unterstützung bei der Wohnungssuche
§ Stärkung der gesellscha_lichen Vernetzung

§ Mentoring- und Freiwilligenprojekte
§ Vereinfachung des Prozesses der Familienzusammenführung
§ Förderung bedarfsorien-erter gesundheitlicher Versorgung

§ Wie im Fall posarauma-scher Belastungsstörungen, weiblicher 
Genitalverstümmelung etc.

§ Förderung psychosozialer Interven-onsprogramme
§ Erleichterung des Einbürgerungsprozesses



Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit
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